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Es kann saugefährlich werden
Reflektoren sollen Zahl der Wildunfälle rund um den Standort Behringwerke-Görzhausen reduzieren 

Im abgelaufenen Jagdjahr 
gab es rund um den 
Standort Behringwerke-
Görzhausen bis Caldern 
76 Wildunfälle. Das soll 
sich ändern.

von Heike Horst

Marburg. An den 76 Wildunfäl-
len mit 41-mal Rehwild und 35-
mal Schwarzwild waren 8 Mit-
arbeiter von Simens Healthcare 
Diagnostics und 22 Mitarbei-
ter anderer Firmen am Standort 
Behringwerke-Görzhausen be-
teiligt. „Eine Kollegin wurde bei 
einem der Wildunfälle leicht ver-
letzt“, erzählt Thomas Leutsch, 
Mitarbeiter von Simens Health-
care Diagnostics und Pächter 
des Eigenjagdreviers der Phi-
lipps Universität in Caldern. Bei 
einem Reh von 15 Kilo und ei-
ner Geschwindigkeit des Auto-
fahrers von 70 Stunden-Kilo-
meter betrage das Aufschlagge-
wicht 4 Tonnen, so Leutsch. Ein 
Wilschwein könne sogar 100 Ki-
lo auf die Waage bringen. 

Der bei den 76 Wildunfällen 
entstandene Schaden beträgt 
laut Thomas Leutsch insgesamt 
etwa 150 000 Euro.  

Aus Sorge um das Wohl sei-
ner Kollegen, aber auch zum 
Schutz der Tiere, regte Leutsch 
an,  Wildwarnreflektoren an den 
Leitpfosten am Straßenrand an-
zubringen und stieß bei der Fir-
menleitung von Siemens He-
althcare Diagnostics auf offene 
Ohren. Das Unternehmen stell-
te 1 000 Euro für die Beschaf-
fung der Wildwarnreflektoren 
zur Verfügung, um die Fahrt 
vom und zum Arbeitsplatz für 
die Mitarbeiter sicherer zu ma-

chen.  In Absprache mit Stadt, 
Kreis und Straßenmeisterei 
wurden mittlerweile 180 Reflek-
toren angebracht. 

Wild kann nur grüne  
und blaue Farbtöne sehen

Wild kann laut Thomas 
Leutsch nur grüne und blaue 
Farbtöne sehen, letztere aber 
bis in den ultravioletten Bereich 
bis 300 Nanometer. Rot, oran-
ge und gelb werde vom Wild als 
Grünabstufung gesehen.

Die Reflektoren seien blau, 
weil diese Farbe in der Natur 
nicht vorkomme und für das 

Wild eine regelrechte Schreck-
farbe sei. Dieses würde dann 
nicht auf die Fahrbahn laufen. 

Thomas Leutsch erhofft sich 
einen Rückgang der Wildunfäl-
le um 75 Prozent. So seien zu-
mindest die Erfahrungen an-
dernorts.

Komme es doch zu einem 
Wildunfall, solle der Autofah-
rer diesen unbedingt der Polizei 
oder falls bekannt dem zustän-
digen Jagdpächter melden. Der 
Autofahrer sei nach dem Tier-
schutzgesetz sogar zur Meldung 
verpflichtet, anderenfalls gelte 
es als Fahrerflucht. „Außerdem 
sollte die Unfallstelle mit Krei-

de, einem Taschentuch oder ei-
nem Ast markieren, damit der 
Pächter das Tier auch findet“, 
sagt Leutsch. 

Eine Frau habe ihm einmal 
einen Wildunfall vier Stunden 
nach dem Geschehen gemel-
det. 

Unfallstelle mit Kreise oder 
Taschentuch markieren

Bis er dann schließlich bei 
dem verletzten Tier eingetroffen 
sei, habe es fünf Stunden Qua-
len durchlitten. Das Mitnehmen 
von Wild ist laut Leutsch ver-
boten.

Von 536 Wildunfällen im Jahr 
2001 im Landkreis Marburg-
Biedenkopf stieg die Zahl der 
Wildunfälle bis 2010 auf 866. 
Das macht etwa 20 Prozent al-
ler Unfälle aus. 
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KontaKt

Heike Horst
0 64 21/409-352
Manfred Hitzeroth
0 64 21/409-355
Franz-Tuczek-Weg 1
35039 Marburg

E-Mail: marburg@op-marburg.de
Fax: 0 64 21/409-302

Die Kinder von den „Lösch-
drachen“, der neu gegründe-
ten Kindergruppe der Freiwil-
ligen Feuerwehr Michelbach 
haben jetzt etwas erlebt, was 
nicht viele ihrer Altersgenos-
sen von sich sagen können. 
Sie durften ein Eis mit Ober-
bürgermeister Egon Vaupel 
essen gehen. Und er hat ihnen 
das auch noch spendiert. Zu 
der Verabredung zum „Eis mit 
Egon“ im Dorfladen Michel-
bach kam es, weil Vaupel in 
seiner Eigenschaft als Brand-
schutzdezernent etwas wieder 
gut zu machen hatte. Denn er 
hatte bei der offiziellen Grün-
dungsfeier der Löschdrachen 
am 16. April keine richtige Er-
nennungsurkunde dabei. Das 
sorgte für große Enttäuschung 
bei den angehenden Feuer-
wehrleuten. Umso begeister-
ter waren die jungen Michel-
bacher nun über die kühle Er-
frischung.

von Manfred 
Hitzeroth

liebe leserin, 
lieber leser!

Meldungen

lagerfeuer mit 
gestohlenen 
Holzscheiten
Marburg. Auf den Lahnwie-
sen nahe des Radwegs entzün-
deten Unbekannte in der Nacht 
zum Montag, 2. Mai , wohl ein 
Lagerfeuer und schürten es mit 
gestohlenen Holzscheiten. Zum 
Holen des Holzes, das neben der 
Hütte eines Gartens eines Zwei-
familienhauses in der August-
Rohde-Straße lagerte, mussten 
die Diebe über einen zwei Me-
ter hohen Zaun. Sie beschädig-
ten dabei ein Wasserfass und ei-
nen Schnellkomposter. Nach 
der Menge der fehlenden circa 
100 Scheite dauerte das Feuer 
offenbar länger. 

Um Hinweise bittet die Polizei 
Marburg,  Telefon06421/406-0.

Jugendclub der  
emmauskirche  
verwüstet
Marburg. Unbekannte verwüs-
teten den Jugendclub der Em-
mauskirche in der Leipziger 
Straße. Sie drangen zwischen 
Samstag, 30. April, 12 Uhr und 
Sonntag, 1. Mai, 17 Uhr durch 
aufgedrückte oder eingetretene 
Fenster in das im Keller der Kir-
che untergebrachte Jugendzen-
trum ein. 

Die Täter warfen das Mobili-
ar herum und verdreckten die 
Räume. Spuren deuten darauf 
hin, dass sich ein Täter bei der 
Aktion verletzte. Die Polizei si-
cherte die Spuren und erhofft 
sich durch die Auswertung Hin-
weise.

Vogelspaziergang 
über den Friedhof
Marburg. Der Naturschutz-
bund, Gruppe Marburg, lädt ein 
zu einer Vogelexkursion über 
den Hauptfriedhof Marburg. 
Treffpunkt: Friedhofseingang 
Ockershäuser Allee am Freitag, 
6. Mai,  um 19.Uhr. Die Exkur-
sion leitet Eberhard Lübbeke.

Feuerwehr rückte zu mehr als 1 000 Notfällen aus
Bei der Jahreshauptversammlung der Marburger Feuerwehren gab es einen Rückblick auf das Jahr 2010

Bei der Jahreshauptver-
sammlung der Marburger 
Feuerwehren im Marba-
cher Bürgerhaus hatte 
Carmen Werner ihren ers-
ten offiziellen Auftritt als 
Leiterin der Feuerwehr

von Sonja Achenbach

Marbach. 511 Angehörige der 
Einsatzabteilung der Feuerweh-
ren Marburg waren 2010 bei 
insgesamt 1 242 Notfällen im 
Einsatz und kamen gesund wie-
der nach Hause – laut der Feu-
erwehrleiterin Carmen Wer-
ner mit ein Verdienst der gu-
ten Schutzausrüstung. Das not-
wendige Soll der Einsatzstärke 
mit 398 Mitgliedern der Einsatz-
gruppe wurde damit deutlich 
überschritten. Von den ins-
gesamt 198 Jugendlichen wur-
den 13 in die Einsatzabteilung 
übernommen. Der Frauenanteil 
sei jedoch leicht gefallen. 62 der 
insgesamt 511 Mitglieder waren 
Ende 2010 weiblich.

 Die Mitgliederwerbung und 
Mitgliedererhaltung sollte aber 
in Zukunft auch nicht verges-
sen werden, so waren sich Wer-
ner und ihr Stellvertreter Andre-
as Brauer einig. 2010 wurden die 
Feuerwehren Marburg zu ins-
gesamt 1242 Notfällen unter-
schiedlichster Art gerufen. Im 
Vergleich zum Vorjahr stieg die 

Zahl der Alarmierungen damit 
um 254 an.

 Besonderen Anteil an dieser 
Steigerung hatten laut Brauer 
die Fehl-Alarmierungen mit ins-
gesamt 336. Für ihr erstes Amts-
jahr kündigte Werner eine Viel-
zahl von geplanten Projekten 
an wie ein gemeinsames Inter-
netkonzept an. Eine besonders 
wichtige  Neuerwerbungen sei 
ein Abrollbehälter für den Ge-
fahrenstoff 3.

 Die Schutzausrüstung soll 
insgesamt kontinuierlich ver-
bessert werden, sagte Car-
men Werner. Einer der wich-
tigsten Tagesordnungspunkte 
war die Verleihung von Ehrun-
gen und Beförderungen.  Die 
übrigen Ehrungen übernahm 
Oberbürgermeister Egon Vau-
pel als Brandschutzdezernen-
ten gemeinsam mit Werner, ih-
rem Stellvertreter Andras Brau-
er und Jens Seipp, dem Vertre-

ter der ehrenamtlichen Feuer-
wehren.

 Manfred Vonderwege von der 
Feuerwehr Marburg-Hermers-
hausen und Hans-Karl Will von 
der Feuerwehr Marburg-Wehrs-
hausen wurden mit der Voll-
endung ihres 60. Lebensjahres 
in die Ehren- und Altersabtei-
lung der Feuerwehren über-
nommen.  Thomas Döberei-
ner und Heiner Schäfer wur-
den für ihr langjähriges Enga-
gement in Führungspositionen 
mit dem Bronzenen Helmschild 
der Stadt Marburg geehrt. 

Beförderungen:
Löschmeister: Frank Acker-

mann, Jenny Hilberg (beide 
Feuerwehr Marburg-Elnhau-
sen), Mark Dietrich (Feuerwehr 
Marburg-Marbach), Stephan Ja-
kobi (Feuerwehr Marburg-Mit-
te), Andreas Schogs (Feuerwehr 
Marburg-Michelbach). 

Hauptlöschmeister: Patrick Fi-

scher, Ansgar Knott (beide  Mar-
burg-Ockershausen)  Daniel 
Kottas (Marburg-Elnhausen)

Brandmeister: Andre Cap-
peller (Feuerwehr Marburg-
Cappel). 

Viele ehrungen 
für Feuerwehrleute

Ehrungen: 25jährige aktive 
Mitgliedschaft in der Feuerwehr 
mit dem Silbenen Brandschutz-
ehrenzeichen am Bande: Frank 
Ackermann, Holger Appel, Ha-
rald Michel und Tobias Pater-
noster (Marburg-Elnhausen).  
Von der Feuerwehr aus dem 
Marburger Stadtteil Cappel er-
hielten Tobias Büttner und Ste-
fan Müller diese Ehrung sowie 
desweiteren Stephan Schmidt 
und Michael Mengel (Marburg-
Ronhausen), Andreas Größer 
(Feuerwehr Marburg-Wehrda), 
Klaus Merte (Marburg Dilsch-

hausen), Michael Funk (Mar-
burg-Marbach), Michael Pfeif-
fer (Marburg-Schröck).

Das Goldene Brandschutz-
ehrenzeichen am Bande für 
40-jährige Treue erhielten:

Dieter Mandt und Hans-Jür-
gen Ochs (Marburg-Wehrda), 
Peter Bartelmeß (Marburg-
Cappel), Karl-Heinz Bingel 
(Bortshausen), Manfred Hilber-
ger (Michelbach) und Hermann 
Ziegler (Marburg-Mitte). 

Bernd Junk (Marburg-Ockers-
hausen) wurde in Abwesenheit 
geehrt.

Feuerwehrleistungsabzeichen 
in Bronze: Dominic und Nico-
lai Dehmel aus der Feuerwehr 
Marburg-Michelbach.

Feuerwehrleistungsabzeichen 
in Silber: Florian Schäfer (Mar-
burg-Michelbach)

Feuerwehrleistungsabzeichen 
in Gold: Jochen Töpfer (Feuer-
wehr Marburg-Michelbach).

Oberbürgermeister Egon Vaupel (links) nahm zusammen mit den Repräsentaten der Feuerwehr die Ehrungen der verdienten Feuer-
wehrleute für ihr langjähriges Engagement in den Wehren der Stadt vor.   Foto: Sonja Achenbach

Fällt Scheinwerferlicht auf den 
blauen Reflektor am Leitpfos-
ten, ist das Wild gewarnt und 
bleibt stehen.  Privatfoto  

Wild vom Wald:  In aller Ruhe trottet ein Wildschwin mit dem Nachwuchs über die Straße. Eine große Gefahr für Autofahrer.  In Zukunft 
soll die Zahl von Wildunfällen in Marburg  mit Reflektoren am Straßenrand vermieden werden.   Foto: dpa

Büttner
Hervorheben


